
Wirbel-Info Nr. 19 
Editorial: Feminismus und unsere Töchter 

Warum tun sich junge Frauen schwer 
mit dem Feminismus und schrecken 
beim Wort „Emanze“ zurück als wär’s 
ein Schimpfwort?
Ich habe das Buch „Wie Frau sein“ 
von Michèle Roten gelesen, in dem sie 
ihre gesammelten Kolumnen zusammen 
fasst und bin sehr mit ihr einig.

Sie selber ist eine Frau anfangs dreissig, gerade Mutter geworden, 
Kolumnistin und Redaktorin beim „das Magazin“ und versucht mit dem 
Buch hinter das Rätsel der Emanzipation zu kommen. Wer hat angefangen, 
wieso, brauchen wir sie noch und wenn ja, für wie lange noch?
Auch sie bemerkt eine Zurückweisung dieses Themas bei den heutigen 
jungen Frauen und auch bei sich selbst, aber sie bemerkt ganz 
wahrheitsgemäss, dass alle von uns Vorreiterinnen profitieren.
Und wir alle wissen es ja, denn es steht auch in der „20 Minuten“-Zeitung, 
welche die heutige Jugend liest: Wir haben Lohngleichheit, 
Gleichberechtigung in Haushalt, Kindererziehung usw. Sie finden es 
selbstverständlich, dass sie jede Ausbildung absolvieren können, die sie wollen 
und haben noch nie eine Gender Ungerechtigkeit erlebt. Denn wenn zwei 
sich (Mann und Frau) für einen Job bewerben geht halt eine(r) leer aus und 
wer kann schon wissen wieso das dann grad die Frau war. 

frauenforumhorgen 
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Feminismus und unsere Töchter 
Dass die Gleichberechtigung nur theoretisch umgesetzt ist, bemerken sie 
erst einige Jahre später wenn das erste Kind unterwegs ist. Siehe auch: 
„Macho-Mamas“ von Nicole Althaus und Michèle Binswanger. Sie 
beschreiben wie schwierig es ist, die Gleichberechtigung in Beruf  und 
Partnerschaft durchzuziehen, wenn ein Kind ins Spiel kommt. 
Aber bis es soweit war, dass die jungen Frauen sich so sicher fühlen 
können wie heute, brauchte es Frauen, die die Emanzipation voran 
trieben, sich unbeliebt machten, als Männerfeindinnen hingestellt oder 
einfach nur belächelt wurden, denn Zitat Roten: „War es nicht 
irgendwann mal ein Mann der gefunden hat, wir berechtigen von jetzt an 
alle Frauen gleich“.
Natürlich finden die jungen Frauen es selbstverständlich, dass Hausarbeit 
geteilt wird, dass Frauen Führungspositionen einnehmen, dass sich 
Mutterschaft verbinden lassen muss mit Arbeit und dass Heirat nicht das 
höchste Ziel im Leben ist. Aber immer mehr hört man auch Stimmen von 
jungen Frauen, die finden es wäre doch schön, einen Mann zu haben, der 
ihnen mit seinem Einkommen einen Lebensstandard ermöglicht bei dem 
sie „gemütlich“ (als wenn‘s so wäre...) zu Hause bleiben, sich um Haus 
und Kinder kümmern können und sich nicht so zwischen Karriere, Küche 
und Kindern abhetzen müssen wie es ihre Mütter noch taten oder tun. 
Was den Kreis schliesst und die Frage beantwortet, ob wir den Feminismus 
überhaupt noch brauchen...

Ich bleibe auf  jeden Fall dran und finde es gut wenn meine Tochter ab 
und zu etwas von den „Spinnereien“ ihrer Mutter in ihrem Freundeskreis 
wiederholt, dort als „Emanze“ belächelt wird und ich das zu Hause auch 
wieder zu spüren bekomme, und nicht zu verachten ist, was mein Sohn so 
wie nebenbei für sein Leben mit bekommt....

„Wie Frau sein“ von Michèle Roten ISBN Nr. 978-3-905800-45-6
„Macho Mamas“ von Nicole Althaus und Michèle Binswanger ISBN Nr. 
978-3-312-00526-0

Estrina Stalder Stäubli 
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Das verflixte 7. Jahr! 
Es gibt so einen Siebener-Zyklus im Leben der Menschen: mit etwa 7 Jahren - 
Einschulung, mit 14 Jahren - Konfirmation, Eintritt ins Erwachsenenleben, mit 21 
Jahren - frühere Volljährigkeit, etc. Dies beschreibt durch historische Altersstufen, 
dass es offensichtlich Lebenszyklen gibt, in denen Wesensänderungen logisch 
sind. Statistisch kommen in unserer immer schnelllebigeren Zeit wohl noch weitere 
Zwischenstufen hinzu.                          
Jede Veränderung braucht Zeit. Sie muss erkannt werden. Dann braucht es 
Motivation, Energie und Schwung diese anzupacken und zu gestalten! 
Judith Bellwald, Annatina Kindschi, Regina Notz, Sibylle Notz, Barbara Sollberger 
und Estrina Stalder, die 6 Frauen des Vorstandes des frauenforumshorgens, hatten 
das 7. Vereinsjahr des ffh angefangen und immer mehr gemerkt, dass das ffh im 
Umbruch steht. Das Feuer loderte auf kleiner Stufe. Rückmeldungen hatten wir 
wenige und doch spürten wir immer wieder eine tolle Verbundenheit. Die stärkte 
uns einige Projekte zu realisieren. Und diese wiederum hatten das ffh gestärkt, das 
ffh war auch 2011 präsent, aktuell und sensibilisierte für wichtige Themen, wie 
Integration, Gleichberechtigung und soziale Gerechtigkeit. Das ffh forderte auf mit 
Herzblut dran zu bleiben. 44 Mitglieder trugen aktiv oder passiv mit, übernahmen 
das Finanzielle. Und doch fragten wir uns manchmal im Vorstand, ob Frau oder 
Mann es merken würde, wenn es uns nicht mehr gäbe…. Der Vorstand spürte ein 
wenig Müdigkeit und realisierte, dass er in einer Umbruchphase steckt.  
Wie sich diese weiter entwickelt, wo sie uns hinführt, wird sich weisen. Also stehen 
wir am Anfang eines weiteren spannenden 8. Jahres und haben bereits ein paar 
Pflöcke eingeschlagen. 

Mit der 7. Generalversammlung vom 23. März 2011 begann wieder ein wichtiges 
Vereinsjahr. Maya Goltzsche wurde zur 1. Miss ffh gewählt und die Mitglieder 
erhielten Einblick in einige grosse Projekte die geplant wurden: 

1. AG Behinderten gerechtes Wohnen in Horgen: siehe separater Bericht 
2. AG Zusammen in Horgen: siehe separater Bericht 
3. heimat@horgen.wir!  

Jahresbericht 
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heimat@horgen.wir! 
Dieses Projekt wurde im Rahmen des Jahresthema „Heimat“ der 
Bildungslandschaft Horgen von Margrit Flumini, Annatina Kindschi, Irene Müller 
und Theresa Zeller realisiert. Viele aktive Freiwillige haben es überhaupt 
ermöglicht, alle Ziele mit grossem Erfolg zu erreichen: 

Das Kennenlernen und die Integration von Frauen aus verschiedenen Ländern 
ist dem frauenforumhorgen und Zusammen in Horgen ein grosses Anliegen.  
Horgen lebt ebenfalls diese Vielseitigkeit. Ca. 109 Nationen wohnen hier 
zusammen. Eine Gemeinschaft zu entwickeln, zu pflegen und zu leben ist eine 
herausfordernde aber eine wertvolle Arbeit.  

Ziel ist es, miteinander auszutauschen, sich zu vernetzen und sich gegenseitig 
im Alltag zu unterstützen. Gemeinsamkeit und Verschiedenheit ist spannend, 
Vielseitigkeit eröffnet neue Horizonte! Ein weiteres Ziel ist es, den 
Allerweltsbegriff Heimat konkret werden zu lassen und die Erfahrungen dieser 
verschiedenen Nationalitäten dafür zu nutzen. 
Die Projektverantwortlichen haben 51 Frauen aus verschiedenen Nationen zu 
Hause besucht. Jeder Frau haben sie die gleiche Frage gestellt: 

„Was bedeutet Heimat für Sie?“ 
Immer wieder sind sie drei Punkten begegnet und diese sind wohl der Schlüssel 
für eine Heimat: 

•  Familie ist zentral und prägt das Heimatgefühl. 
•  Erfahren wir Liebe, Hilfsbereitschaft, Offenheit, Toleranz, haben eine 

positive Einstellung und können uns selber sein, dann erleben wir 
Heimat. 

•  Sprache ist Heimat: wenn wir uns verständigen, verstehen, Kontakte 
pflegen können und so einen Teil der Gemeinschaft sind, erweitern wir 
unsere Welt und unsere Heimat wird grösser. 

Das frauenforumhorgen und Zusammen in Horgen hat mit engagierten Frauen 
dieses Projekt realisieren können. Am 9.Juni 2011 fand das wunderbare, 
unvergessliche Treffen aller Frauen im Schinzenhof statt. Die Fotoausstellung in 
den Schaufenstern des Schinzenhofes hat viel ausgelöst und die 
Rückmeldungen waren nur positiv.  
Jetzt ist es wichtig, den Kontakt aufrecht zu erhalten, die Bewegung und unsere 
Heimat sollen lebendig und offen bleiben. Die intensiven Begegnungen haben 
berührt und die Augen geöffnet. Auch wir tragen dazu bei, anderen Menschen 
eine Heimat zu geben. Sind wir beheimatet, haben wir die Energie, unseren 
Beitrag für andere zu leisten. 

Jahresbericht 
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Weitere gute Erlebnisse in unserem 7. Jahr: 

Silvia Vogt verfasste das Editorial des 18. Wirbelinfos! 

Am 14. Juni 2011 trafen sich etwa 10 ffh-Frauen in Zürich zum 20. 
Frauenstreiktag. 

Ende Juni verwöhnte uns Frial Sen mit einem feinen, reichhaltigen 
Abendessen. Wir erlebten eine gesellige Runde. 

Den Abschluss des 2011 machte der Märchenabend im November. Eine 
unbekannte Variante von Dornröschen erzählte uns Lisa Gutchera. Glühwein, 
Lebkuchen und ein warmes Feuer gab uns eine gemütliche Atmosphäre, die 
uns viel Platz für persönliche Gespräche ermöglichte. Das tat gut! 

Jetzt möchte ich meinen 5 Vorstandsmitstreiterinnen ganz herzlich für ihre 
tolle Arbeit danken. Mit ihnen kann ich Pferde stehlen, diskutieren, mein Herz 
ausschütten, lachen, schimpfen, überlegen, entwickeln, verbessern, streichen, 
neu anfangen und weiter machen. Mit ihnen kann ich ins 8. Jahr steigen und 
weiss, dass unser Herzblut fürs frauenforumhorgen immer noch da ist, aber 
Veränderungen anstehen. Wir sind offen und neugierig, was wir alles mit 
unserem 44 Mitgliedern erleben werden.  

Unseren Mitgliedern möchte ich im Namen des ganzen Vorstandes für die 
Treue, Geduld, Flexibilität, Unterstützung und Hilfsbereitschaft, für die Vielfalt 
und die Ressourcen während den letzten 7 Jahren ganz herzlich danken. Wir 
freuen uns, euch immer wieder im 2012 zu sehen, zu hören, mit euch zu 
reden und Ideen zu realisieren!  

Annatina Kindschi Bardill 

Jahresbericht 
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Bericht AG Behindertengerechtes Leben in Horgen 
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Vollmondtreffen 

VOLLMOND"

FRAUEN"

all vollmond"
treffen sich frauen"
mit lust und laune"

zum tauschen und netzen"
zum fluten und ebben und füllen und leeren und vierteln und halbeln"
zum wandeln und strahlen und schleiern und bergen"
zum hof halten den frauen, den mann sehn im mond"
sich freuend am glänzenden spiegel in uns"

vollmond no. 1 *** 4. juni "2012 "*** "19.30 uhr "*** bei estrina"
vollmond no. 2 *** 3. juli "2012 "*** "20.00 uhr "*** bei sue"
vollmond no. 3 *** "        "*** " " "*** "

einladung 

... zu snacks und wein! 

euer vorstand frauenforumhorgen 
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Protokoll der 8. Generalversammlung  
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